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FEUERWEHR

Dreimal Alarm
Friedrichshafen – Nachdem die
Freiwillige Feuerwehr Friedrichs-
hafen am Mittwochabend schon
bei dem Wohnungsbrand in der
Maybachstraße im Einsatz war, wir
berichteten, gab es zwei weitere
Alarmierungen. Eine 76-jährige
Frau wollte am Mittwochabend in
der Keplerstraße auf ihrem Herd im
Kochtopf etwas erhitzen. Nachdem
sie den Herd eingeschaltet hatte,
ging sie ins Wohnzimmer, um
fernzusehen. Während die Frau
ihre Lieblingssendung ansah,
vergaß sie den Kochtopf. Als das
Wasser verdampft war, fing der
Topf massiv an zu qualmen, ein
offenes Feuer entstand jedoch
nicht. Glücklicherweise war in der
Wohnung ein Rauchmelder instal-
liert. Die im Anschluss verständigte
Feuerwehr lüftete die total ver-
rauchte Wohnung. Ein größerer
Schaden ist nicht entstanden.
Gegen 19.30 Uhr wurde die Feuer-
wehr dann in die Doktor-Sproll-
Straße gerufen. Dort brannte ein
Mülleimer in einer Wohnung,
nachdem heiße Asche in den Eimer
geschüttet worden war. Auch dieser
Brand, der schnell gelöscht werden
konnte, verursachte glücklicher-
weise keinen größeren Schaden.

KINDERSCHUTZBUND

Trommeln für ihr Recht
Friedrichshafen – „Trommeln für
die Kinderrechte“ – so lautet das
Motto für die Aktionen des Deut-
schen Kinderschutzbunds zum
Weltkindertag. Heinz Hilgers, Prä-
sident des Kinderschutzbunds,
dazu: „Es ist bislang noch zu wenig
geschehen. Wir brauchen ein um-
fassendes Konzept zur Bekämpfung
der Kinderarmut. Gesundheit,
Schutz, Förderung, Bildung und
Beteiligung sind Grundrechte aller
Kinder. Deswegen gehören sie auch
ins Grundgesetz.“ Aus diesem
Anlass lädt der Kinderschutzbunds-
Ortsverband Friedrichshafen alle
Kinder ein, mit ihm zu trommeln.
Am Samstag, 19. September, zwi-
schen 11 und 13 Uhr soll gemein-
sam vor dem Kindernest in der
Schanzstraße 19 diesen Forderun-
gen lautstark Gehör verschafft
werden. 

MINICARCLUB

Rennen am Sonntag
Immenstaad – Erstmals richtet der
Minicarclub Schussental e.V. (MCC)
auf dem Bodensee-Ring in der
Happenweiler Straße in Immen-
staad einen Lauf zur LRP-HPI-
Challenge aus. Los geht es am
Sonntag, 20. September, ab 9 Uhr.
Etwa 25 bis 30 Fahrer aus dem
süddeutschen Raum messen sich in
fünf Klassen mit ihren funkfern-
gesteuerten RC-Cars je nach Witte-
rung auf der asphaltierten Außen-
strecke (zirka 145 Meter) oder in
der Halle auf Nadelfilzteppich
(zirka 90 Meter). Der Einritt ist frei.

BUND

Wanderung in Vorarlberg
Friedrichshafen – Der Bund Fried-
richshafen lädt für Sonntag, 20.
September, zu einer etwa vier-
stündigen Wanderung in Vorarlberg
ein (Änderung gegenüber dem
Jahresprogramm). Von Bezau geht
es über Reuthe und das Bizauer
Moor auf gutem Weg hinauf zur
Kapelle bei Vorderschnepfegg,
weiter den Panoramaweg entlang
bis Rosenburg, dann hinunter nach
Hirschau. Die Fahrtkosten betragen
zirka 10 Euro. Treffpunkt ist um
8.20 Uhr am Stadtbahnhof, Rück-
kehr gegen 19 Uhr. Es ist eine An-
meldung am Samstag, 19. Septem-
ber, zwischen 8 bis 10 Uhr unter
Tel. 0 75 41/2 39 49 notwendig.

EINKEHRTAG

Noch Plätze frei
Friedrichshafen – Ein Einkehrtag
für pflegende Angehörige und
Nachbarschaftshelferinnen im
St.-Theresienheim findet am Mitt-
woch, 23. September, von 9 bis
16.30 Uhr in Eriskirch-Moos statt.
Beate M. Weingardt, Theologin und
Psychologin, aus Tübingen spricht
über das Thema „Wer immer nur
gibt, gibt irgendwann auf – Die
Balance zwischen Geben und
Nehmen im Leben finden“. An-
meldung und Informationen:
Caritas-Zentrum Friedrichshafen,
Telefon 0 75 41/3 00 00.

K U R Z  B E R I C H T E T

Immenstaad (rac) EADS Defence &
Security ermöglicht seinen Mitarbei-
tern am Standort Friedrichshafen in
diesem Monat einen kostenlosen und
anonymen Gesundheitscheck wäh-
rend der Arbeitszeit. 730 der insge-
samt 1600 Mitarbeiter haben sich bis-
her zu dem ganzheitlichen Check ge-
meldet, der nicht nur medizinische
Befunde erhebt, sondern auch die
psychischen Arbeitsbedingungen und
ihre Auswirkungen erfasst. 

„Es ist wissenschaftlich belegt, dass
Mitarbeiter, die Freude an der Arbeit
haben, gesünder sind“, erläuterte Joa-
chim Fischer, Leiter von „Health Visi-
on“. Gemeinsam mit dem Institut für
Public Health der Universität Heidel-
berg führt das Unternehmen die Un-
tersuchungen durch. Deutschland-
weit sei ein Gesundheitscheck dieser
Größenordnung bisher einzigartig.

„Der Gesundheitscheck ist zum ei-
nen eine Investition in Gesundheit
und Wohlbefinden unserer Mitarbei-
ter, er soll aber auch aufzeigen, wie
sich diese Faktoren auf die Produktivi-
tät am Standort und in einzelnen Pro-
jekten auswirken“, erläutert Standort-
personalleiter Hubert Schwarz.
Höchste Priorität habe dabei der Da-
tenschutz. „Damit steht und fällt die
Qualität der Ergebnisse und die Be-
reitschaft der Mitarbeiter zur Teilnah-
me“, ergänzt er. 

Für Abteilungen mit mindestens
zehn Mitarbeitern gibt es eine anony-

misierte Auswertung, die Zusammen-
hänge zwischen Gesundheitszustand,
unterstützenden und belastenden
Faktoren aufzeigt. „Sie wird die Basis
für Gespräche mit Führungskräften
sein.“ Erstes Ziel sei dabei, die Zufrie-
denheit der Mitarbeiter am Arbeits-
platz zu erhöhen. Der Betriebsrat steht
hinter dem Projekt.

Zwischen 25 und 30 Minuten Zeit
müssen sich die EADS-Mitarbeiter
zum Ausfüllen der Online-Fragebögen
nehmen. Hier geht es sowohl um die
eigene Einschätzung der Gesundheit
als auch um Arbeitszufriedenheit,
Work-Life-Balance, Wertschätzung,
Chancen und Betriebsklima. Stress ist
ebenso ein Thema wie Arbeitsanfor-
derungen oder Sorgen. Bei der medizi-
nischen Untersuchung werden Blut-
druck, Körpermasse, Blutwerte, Urin
und Stuhl, die Herzfrequenzvariabili-
tät und die Augen unter die Lupe ge-
nommen. Nach Abschluss der Unter-
suchungen erhalten die Teilnehmer
einen etwa 20-seitigen Gesundheits-
bericht. Deutlich über 200000 Euro
nimmt EADS für das Gesundheitspro-
jekt in die Hand. 

„Ich sehe es als positive Wertschät-
zung, dass das Unternehmen wissen
will, wie es mir geht“, sagt Projektkauf-
frau Michaela Mutscheller, die beim
Gesundheitscheck dabei ist. Sie be-
grüßt, dass auf Basis der erfassten Da-
ten Betriebsklima und Arbeitssituati-
on verbessert werden sollen. 

Anonyme Befunde
Gesundheitscheck bei EADS Defence & Security

Das Team des Gesundheitschecks bei EADS: 760 Mitarbeiter haben sich am
Standort Friedrichshafen zu einer ganzheitlichen Untersuchung gemeldet. 

Friedrichshafen – Unter dem Motto
„Freundschaftsrituale – früher und
heute“ werden in den kommenden
Wochen Häfler Schüler und Senioren
zu gemeinsamen Workshopnachmit-
tagen zusammenkommen. Schüler
der fünften bis neunten Klasse sowie
ältere Mitbürger ab 60 Jahren sollen
sich in den Workshops jeweils zu so
genannten Medienpartnern zusam-
menfinden und die sich wandelnde
Medienwelt der letzten Jahrzehnte
diskutieren.

Projektleiterin Hanna Steinmetz er-
klärt: „97 Prozent der Jugendlichen ge-
ben an, einen Internetzugang zu ha-
ben. Bei Menschen über 60 Jahren,
den so genannten Senior Usern, liegt
die Zahl der Internetnutzer bei 25 Pro-
zent.“ Prinzipiell sei es so: Je älter die
Menschen sind, desto weniger haben
sie Teil an der digitalen Welt. Die zwei
Generationen haben sich in Bezug auf
digitale Medien also viel zu sagen. Die
Jugendlichen können erzählen, wie sie
sich online in sozialen Netzwerken
wie „schülerVZ“ oder „Facebook“ or-
ganisieren, wie digitale Fotoalben
oder Musik- und Videoportale funk-
tionieren. Die Senioren können be-
richten, wie sie sich auch in nicht-digi-
talen Zeiten zurechtgefunden haben.
In einem Stationenparcours sollen

beispielsweise die Unterschiede zwi-
schen dem klassischen Vereinsleben
und Onlinecommunities, zwischen ei-
ner Papier-Landkarte und Google
Maps oder zwischen einem Telefon
und einem I-Phone herausgearbeitet
werden. „Ziel des Projektes soll es sein,
ein Verständnis für die unterschiedli-
chen Erfahrungshorizonte der jeweils
anderen Generation zu schaffen“, er-
klärt Steinmetz. Ferdinand Tempel,

Leiter der T-City-Repräsentanz er-
gänzt: „Früher haben die Jungen von
den Alten gelernt, heute ist das auch
umgekehrt.“ So können die Jugendli-
chen ihre Medienpartner an die neuen
Medien heranführen, und ihnen ne-
ben den technischen Aspekten auch
den Nutzen dieser Medien näherbrin-
gen. Die Workshops finden am 26.
September, am 10. Oktober und am 16.
Oktober jeweils von 14 bis 17 Uhr statt.

Es sind bei allen Terminen noch Plätze
für Schüler oder Senioren frei.

Nach dem Workshop haben die Teil-
nehmer die Möglichkeit, sich in selbst
organisierten Treffen weiter mit den
neuen Medien zu beschäftigen. Chris-
tian Geiger vom Deutsche Telekom In-
stitut for Connected Cities an der Zep-
pelin-Universität arbeite momentan
ein digitales Internet-Lexikon über die
Stadt Friedrichshafen aus. Hier könn-

ten die Medienpartner gemeinsam
Beiträge verfassen. Die Senioren ha-
ben meist ein sehr breites Wissen über
die Stadt und die Jugendlichen kön-
nen helfen, dieses Wissen in Form ei-
nes Text-, Ton- oder Bildbeitrages ins
Internet zu stellen.

Anmeldung unter Telefon 0 75 41/
3 88 57 32 oder per E-Mail: admin@ott-
goebel-jugend-stiftung.org 

Ott-Goebel-Stiftung und T-City Friedrichshafen laden Schüler und Senioren zum Projekt Medienpartner ein

Freundschaftsrituale – früher und heute
Wie war das eigentlich, als es noch
kein Handy und kein Internet gab?
Und was ist eigentlich eine Online-
Community? T-City und die Ott-
Goebel-Stiftung laden Schüler und
Senioren zu ihrem Projekt „Medien-
partner“ ein. Jung und Alt sollen
sich hier über ihre Erfahrungen mit
Medien aller Art austauschen.

VON 
ANNA STORDEL

Sie wollen
gemeinsam mit
Jugendlichen
und der „Gene-
ration 60+“ die
neuen Medien
erkunden: (v.l.
stehend) Chris-
tian Geiger,
Andreas Roth
(T-City), Ferdi-
nand Tempel,
Hanna Stein-
metz; (v.l. sit-
zend) Dorothee
Rüschle (Ott-
Goebel-Stiftung)
und, Brigitte
Ott-Goebel. 
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